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<B-s«pHOH
Diese Rubrik sieht für Beiträge offen, die sich in knapper Form mit aktuellen
schweizerischen Problemen befassen. Wir erwarten keine theoretischen Aus¬

führungen, sondern persönliche Stellungnahme

Der national-sozialistische Zürcher Professor

Professor Freytag, Lehrer für Philosophie

und Pädagogik an der Universität
Zürich, ist bekanntlich Mitglied der
Reichsdeutschen Nationalsozialistischen
Partei der Schweiz. Er war bis vor kurzem

sogar in der Leitung dieser Partei
und ist erst auf Druck von Oben von
diesem politischen Posten « vorläufig »

zurückgetreten. Das Prinzip der akademischen

Lehrfreiheit scheint mir ein zu
hohes Gut, um es wegen dem Falle Freytag

anzutasten, solange Professor Freytag
sein Amt nicht zur Propagierung seiner
nationalsozialistischen Ideologie
missbraucht. Diese Gefahr scheint mir
vorläufig nicht drängend, um so weniger
als Professor 'Freytag, so weit ich nach
seinen Vorlesungen, die ich seinerzeit
bei ihm hörte, beurteilen kann, kein
Redner ist und sich noch viel weniger
zum Volksredner eignet. Aber unzweifelhaft

ist mir, dass die Lehrtätigkeit
Professor Freytags aufmerksam verfolgt werden

muss. Wenn in frühern Fällen gegen
die Gefahr des offenbaren Missbrauches
der akademischen Lehrfreiheit zu
nachsichtig vorgegangen wurde, so ist dies
noch lange kein Grund, den gleichen
Fehler wieder zu begehen.

Für die Charakterisierung des Geistes,
der in der Partei des Professor Freytag

herrscht, genügt wohl ein Zitat aus de-
rem offiziellen Blatt «Der
Reichsdeutsche in der Schweiz» aus
dem Artikel : Gen Nürnberg sind wir
gefahren

„Endlich, endlich ist es so weit. Wir schwenken

ein in den Adolf-Hitler-Platz. Meine
Augen erfassen mit einem einzigen Blick
die Häuser, die wie zu Hans Sachsens Zeiten
den Glanz dieser deutschesten Stadt
wiederspiegeln. Die Tribünen, die Menschenmauern,
die Kapelle, die den Parademarsch schmettert.

Und doch haben wir für all das kaum
Interesse. 1Vir suchen nur einen Punkt in
dieser Umgebung: ihn!

Da, Pg. Gilfert wendet leicht den Kopf,
hin Zittern ist in seiner Stimme, aber doch
laut und schneidend fährt sein Kommando
über den Platz :

„S.A. Schweiz! — Achtung l"
Die linke Hand flitzt ans Koppelschloss.

Noch ein paar Sekunden, dann ein neues
Kommando :

„Augen — rechts!"
Die Köpfe fliegen herum, die rechten

Hände schiessen empor. Und im elektrisierenden

Rhythmus der Musik, der durch die
mitschlagenden Spielleute zur höchsten Kraft
gesteigert wird, schiessen unsere Beine im
Paradeschritt nach vorn. Wir werden getragen

und angefeuert zugleich. Alte Soldaten
können keinen bessern Paradeschritt
hinlegen als wir."

4711 Rheingold-äöp'
Eine Eau de Cologne im Duftcharakter des bezaubernden Parfums "4711" Rheingold Fr. 3.75, 5.75

Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften
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Disss !kndriic stàt iirr LsitrnIS oiisn, àis sioir in knnppsr korm init nktnsllsn
sottv/si^srisoitSn ?rc>k1srnsn dsinsssn. Mir srwnrtsn ^sins àsorslisâsn /tns-

inirrnngsn, sonàsrn psrsöniioirS LtsIlnnInnIrins

Der osiìonàl-sorîslîstîsolre ^örclrer ^roiessor

?roisssor ?rs^tng, I.sirrsr inr ?iriloso-
pins nnà ?àànN0giic sn àsr I^nivsrsitàt
^nrioir, ist izsicsnntiioir ii/litgiisà àsr
Ûsio5sàsntsoirsn iàlntionniso^iniistisoirsn
?nrtsi àsr Zoirwsi?. Lr wnr dis vor icnr-
2srn sogsr in àsr I>sitnng àisssr ?srtsi
nnà ist srst nni Ornoic von Oirsn von
àisssrn poiitisoirsn ?ostsn « voriâniiI »

2nriioicgstrstsn. Dns ?rin2Ìp àsr nicnàsrni-
soirsn 1.sirrirsiirsit soirsint mir sin 2N

iroirss <ànt, nrn ss wsgsn àsrn ksiis krsy-
INI sn^ntnstsn, soinngs ?roisssor ?rs/tng
ssin /tint nioirt 2nr ?rox>sIÌsrnnI ssinsr
nntionniso^iniistisoirsn làsoiogis rniss-
krnnoirt. Oisss Qsinirr soirsint rnir vor-
iâniig nioirt àrsngsnà, urn so wsnigsr
sis ?roisssor krs^tSN, so wsit ioir nnoir
ssinsn Vorissnngsn, àis ioir ssinsr^sit
ksi iirin irörts, ksnrtsiisn knnn, ksin
ksànsr ist nnà sioir nooir visi wsnigsr
2nin Voiicsrsànsr signst. /tksr nn^wsiisi-
irsit ist rnir, ànss àis I.sirrtàtÌNÌcsit ?ro-
isssor krsytngs nniinsricsnrn vsrioiIt wsr-
àsn rnnss, Msnn in irüirsrn kniisn gsgsn
àis Qsiskr àss oiisnksrsn I^isskrsnokss
àsr nicsàsinisoirsn I-sirrirsiksit 2N nsoir-
sioirtiI vorgsInngsn wnràs, so ist àiss
nooir inngs ksin (Zrnnà, àsn gisioirsn
ksirisr wisàsr 2N ksIsirsn.

?nr àis Llirnrnictsrisisrnng ciss Lsistss,
àsr in àsr ?nrtsi àss ?roisssor krs^tscs

irsrrsoirt, Isnngt woiri sin ^itnt sns às-
rsrn oitÌ2Ìsiisn Lintt « O s r ksioirs-
àsntsoirs in àsr 5 o ir w s i 2 » nus
àsin /trtiicsi : (üsn kinrnksrI sinà wir
gstsirrsn...

„/nà//</^ snà//c/? /s/ ss so weit. U//r sc/imsn-
/ce» s/n /n àsn /iào//-/////sr-/^/o/r. //s/ns
/ìuAsn sr/osssn m// s/nsni s/n2/psn /t//c/c
à/s //oussr. à/s m/s 2u //ons àoc/issns ^s//en
àsn k?/âN2 à/sssr àsu/sc/iss/sn à/oà/ uàsàsc-
sp/sAs/n. O/s ?>//-ànsn^ à/s/Vsnsc/isnmsllsrn,
à/s /kâ/?s//s, à/s àsn /'ocoàsniocsc/? sc/îms/-
/sr/. i/nà àoc/i /lo/isn wi> //à s// àss /coum
/n/srssss. U^-> suàîsn nuc s/nsn />un/c/ /n
à/sser //mc/s/>unA//in/

/'c?. t/à/sc/ ir-enàs/ /s/ài/ àsn /top/,
//n Ä//ern /s/ /n ss/ner 5//mnzs, o/sc àoài
/âià unà sc/ins/àsnà /à/n/ ss/n /tommsnào
à/>sr àsn /^/â/2.-

„L.>ì. Lc/Ms/2/ — ^c/r/llnp//"
///s //n/cs //onà ////z/ sns /topps/sc/i/oss.

//oc/i s/n poor às/cunàsn^ àonn s/n nenss
/tomnionào

„/ìllAsn — rsc/às/"
/>/s /tôp/s ///e^sn /isruni, à/s rec/àsn

//onàs sc/n'ssssn s/npor. //nà /ni s/s/c/r/s/s-
rsnàsn /?^>/^7nns àsr à/ns/Zc. àsr àurc/z à,s
nn'/sc^/opsnàsn àp/s//sn/s 2nr /lôc/rs/sn /tro//
pss/s/psr/ >v/rà, sc/i/ssssn unssrs /îs/ns nn
/'oroàssc/n/// noc/r vorn. U//r ivsràsn c/s/ro-
c/sn nnà onps/snsr/ ruc/Zs/c/r à//s ào/ào/sn
/cô'nnsn /ce/nsn àssssrn /'oroàssc/ir/// /n'n-
/sAsn o/s m/r."

47ll Klivinyolâ k«»«»«
Line àu 6e OvwZne im vuttcàràter 6es de?3udern6en pârkums "47i1" HkemSolâ fr. 3.75, 5.75
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^ Mit Zephyr-Crème gut eingeweicht,
^ Dann hat es jedes Messer leicht.

»letzt müssen
im Frühjahr nicht gereinigte

Vorhänge
gewaschen werden, damit die zarten Gewebe
wieder elastisch und widerstandsfähig werden.
Ohne diese Reinigung vor einer zweiten Heizperiode

würden Rauch und Hitze die Vorhänge vor¬
zeitigem Verschleiss entgegenführen

Waschanstalt Zürich A. G.
Tel. 54.200 Ziirich-Wollishofen

Wir empfehlen, dem «Reichsdeutschen
in der Schweiz» überhaupt

grössere Aufmerksamkeit zu schenken,
nicht etwa um das Blatt dann zu
verbieten, sondern im Gegenteil, um uns
durch den bestialischen Ungeist, mit dem
von dieser Seite her alles Nichldeulsche
von Deutschen in der Schweiz bekämpft
wird, der Gefahren, die uns aus dem
Norden drohen, stets bewusst zu bleiben.

Dr. K. L., Bern.

Ein Erwachsener möchte wieder in die

Schule gehen

Ulrich Meier ist 25 Jahre alt, wohnt
in Zürich, und ist von Beruf Beamter.
Er hat die Sekundärschule besucht. Hier
war er keine Leuchte, er kam gerade
noch mit. Die Schule war ihm eben das,
was sie uns allen gewesen ist : eine
Notwendigkeit, um die man nicht gut
herumkommt.

Da geschah es, dass Ulrich Meier viele
Jahre später ein chemisches Laboratorium

besuchte. Was er hier sah, machte
einen grossen Eindruck auf ihn. Er ver-
gass dieses Erlebnis nicht mehr. An
diesem Tage nahm er sich vor, alles daran
zu setzen, um alles Wissenswerte über
die Chemie zu erfahren, koste es was
es wolle.

Meier führte mit Fleiss und Energie
seinen Vorsatz aus. Mit der Zeit fand er
die nötigen Quellen zu seinem Wissen.
Er machte Bibliotheken ausfindig, die
ihm brauchbare Literatur zu seinem
Studium liefern konnten, besuchte Vortragsanlässe

und trat schliesslich einem
Verein bei, in welchem chemische Fragen

eine Hauptrolle spielten.
Ulrich Meier hatte nun ein Ziel, dem

er sich mit Feuereifer widmete, eine
Beschäftigung, der er gern seine Freizeit
opferte. Auf jeden Fall langweilte er
sich nie.

Was hat Meier mit seinem Studium
erreicht

Einerseits hat er ein Gebiet, das er für
das interessanteste der Welt hält, eini-
germassen kennengelernt. Er hat seine
geistigen Kräfte ordentlich verwendet
und sie nicht einschlafen lassen. Darüber

empfindet er Genugtuung.
Anderseits aber hat er wenig erreicht.

Denn was kann er praktisch mit seiner

Z206
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^ ?eptt>-c-ecèms gut singsmsiotit, ^

^ vsnu tist es teciss ^/Issssc !siotit, /

»Zst-el miisss»,

Vi-^iàkig«
vviecier elastisck unâ ^viâerstancjZfâki^ werâen.
0kne ätese ^eini^unx vor einer weiten ttei?pe-
rivtie >vüräen l<3uck unä ttit^e àie Vorkân^e vor-

2eitiZem Versckleis8 eni^e^enkükren

ìVsseksnstsIt Türick s». <Z.
Vsl. S4.200 lüricl, VfolliLkoken

'Wir smpisitisn, 6sm «ksioirscisnt-
s o it s n in ci s r Z o itvrsi? » nizsrimnpt
grösssrs ^.nimsricsnmksit 2n so6snicsn,
nioirt stvrn nm 6ns Listt cinnn ?!n vsr-
izistsn, soncisrn im LisIsntsil, nm uns
6nro6 cisn izsstiaiisoitsn iinIsist, mit cism
von ciisssr Zsits 6sr sllss iiioittcisnlsoits
von Osntso6sn in cisr Zoirvcsm 6sicsmx>it
vrirci, cisr 5isis6rsn, ciis uns uns cism
iiorâsn àroirsn, slots dscvnsst ^n disidsn,

Dr. 15, I.,, Lsrn.

^ ^in ^rv/scltser>sc möchte wisclsr !r> c^!s

^c^icils ^s6sn

Oirioir it/lsisr ist 25 iisitrs nit, vro6nt
in Tinrioit, nnci ist von Lsrni Lssmtsr,
Lr itot ciis Lsicnncinrsoitnis 6ssnoitt. iiisr
vcsr sr Icsins I-snoitts, sr icsm Isrscis
nooit mit. Ois Loirnls cvnr iitm sksn cins,
tvns sis uns niisn gstvsssn ist: sins
ii'ottvsnciiJicsit, um ciis msn nioitt Int
6srnmlcommt.

On gsso6s6 ss, cinss iilrioit It/lsisr visls
Initrs spstsr sin o6smisoirss I,n6ornto-
rinm dssnoitts. Wns sr Itisr snir, mno6ts
sinsn Irosssn Lincirnok nni iirn, Lr vsr-
Nnss ciissss Lrlsdnis nioirt msirr, 7i,n ciis-
ssm InIS nslrm sr sioir vor, niiss ânrnn
2n sst2sn, um niiss Wisssnsvrsrts nksr
ciis Litsmis 2N srksitrsn, icosts ss vms
ss vcolis,

It^sisr inirrts mit kisiss nnci Lnsr^is
ssinsn Vorssts uns. i^it cisr 2sit innci sr
ciis nötigsn LînsIIsn ?n ssinsm Wisssn,
Lr msoiits Liiziiotiisicsn nnsiin^ig, ciis
iitm izrnnoitbnrs I,itsrntnr 2N ssinsm Ltn-
ciinm lisisrn iconntsn, izssnoirts VortrsAS-
nninsss nnci trat soitiisssiioit sinsm
Vsrsin izsi, in tvsloitsm oirsmisoits ?rm
gsn sins Nsnptroils spisitsn,

Olrioit I^isisr irstts nun sin Äsl, cism
sr sioir mit ksnsrsiisr vcicimsts, sins Ls-
soitüitignnI, <isr sr gsrn ssins krsi^sit
opisrts. ^.ni jscisn ?sli isngwsilts sr
sioit nis.

V/'ss irst i^Isisr mit ssinsm Ztuciinm
srrsioitt?

Linsrssits irst sr sin (iskist, <äss sr inr
ciss intsrssssntssts cisr ^Vsit irüit, sini-
gsrmnsssn icsnnsnIsisrnt. Lr irst ssins
NsistiAsn I5räits orcisntlioir vsrvrsncist
nnci sis nioitt sinsoirlsksn issssn, Osrn-
Izsr smpiincist sr (isnnNtnnn^.

^.ncisrssits sksr irst sr wsniA srrsioitt,
Osnn vms icsnn sr prsktisoir mit ssinsr

?206

76



chemischen Weisheit anfangen Allenfalls

gilt er auf seinem Gebiet als belesen.

Vielleicht hält man ihn da und dort
für befähigt, über dieses und jenes aus
der Chemie Auskunft zu geben. Ulrich
Meier kann, wenn er will, von heute an
auf seinen Visitkarten « Privatgelehrter »

drucken lassen,- das kann ihm niemand
verbieten,- dieser Titel hängt ja frei in
der Luft.

Meiers grösster Wunsch wird jedoch
nie in Erfüllung gehen : Chemiker zu
werden.

Das ist ihm verwehrt, denn er hat
nicht studiert. Studieren kann Meier
nicht, denn er besitzt nicht die Matura.
Die Matura aber kann er auch nicht
erwerben, denn er hat weder Gymnasium
noch Industrieschule besucht.

Man hört zwar ab und zu von
hervorragenden, genialen Menschen, die es
zustandebrachten, sich durch Selbststudium,

ohne jede Anleitung, auf die
Universität vorzubereiten. Das sind Einzelfälle.

Solche Beispiele dürfen wir
niemals verallgemeinern.

Es gibt ferner private Tages- und
Abertdgymriasien, die dem Erwachsenen
offenstehen. Gewiss, das Schulgeld dafür
könnte Meier erschwingen. Er müsste
sich zwar (besonders beim Besuch des
Tagesgymnasiums) gehörig einschränken.

Dieses Opfer müsste er aufbringen.
Das sieht niemand besser ein als Meier
selber. Aber während dem 2-3jährigen
Besuch des Tagesgymnasiums kann Meier
natürlich seiner Berufsarbeit nicht
nachgehen,- folglich verdient er während dieser

Zeit nichts. Wovon soll er dann seine
Miele, sein Essen, überhaupt seine
täglichen Bedürfnisse bestreiten

Was das Abendgymnasium anbelangt,
so ist darüber folgendes zu sagen : Die
tägliche Berufsarbeit nimmt Meier derart

in Anspruch, dass es ihm unmöglich
ist, abends drei, vielleicht mehr Stunden

mit der nötigen Konzentration dem
Unterricht zu folgen. (Wohlverstanden :

Abend für Abend, drei oder mehr Jahre
hindurch

Kurz und gut : Selbststudium und
privates Gymnasium kommen für Ulrich
Meier nicht in Frage. Die Volksschule ist
für das Kind da. Das ist richtig. Das
Gymnasium ist für den werdenden
Menschen in den Jahren zwischen der Un-

Gestem heiss, heute kühl, Cosy
schützt Sie immer. 90% aller
Erkältungen rühren von
unzweckmässiger Unterkleidung
her. Cosy-Hemdli und -Hösli hak
ten warm, ohne lästig warm zu
geben. Beste Qualität und -billig.

g'®®
wStte8

der neuen (Stoffe,) von denen man spricht!

Verlangen Sie in jeder Preislage die guten
Grieder-Qualitäten in Seide, Wolle, Samt

Wer sie kauft kauft gut!
Wer sie trägt ist zufrieden!

GRIEDER & CIE
Spezialhaus für Damen-und Herren-Modeartikel

Paradeplatz / Zürich

Vogue-und Ullstein-Schnittmuster

MDo9
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otisinisolisn Msistisit sntsngsn? T^IIsn-
tsils gilt sr sut ssinsin (tstiist sis Izsts-
ssn- VisIIsiotit tislt insu itin cts nnct ctort
tnr dststiigt, nksr ctissss nnct jsnss sus
ctsr dtrsinis T^nsìcnntt 211 Zstzsn. Olriott
I^tsisr tcsnn, v/snn sr vcill, von tisnts sn
snk ssinsn Visitlcsrtsn « ?rivstNsisiirtsr »

ctruotcsn Issssn,- ctss irsnn itiin nisinsnct
vsrkistsn,- ctisssr ?itsl tisnIt js trsi in
ctsr üntt.

Ivlsisrs grösstsr Wnnsoti vcirct jsctocti
nis in Lrtnllnng gstisn: dtisinitcsr sn
vrsrctsn.

Oss ist itnn vsrvrstirt, ctsnn sr tist
niotit stnctisrt. Ltnctisrsn tcsnn Ivtsisr
niotit, ctsnn sr dssitst niotit ctis t^tstnrs.
Ois tàtnrs stzsr tcsnn sr suoti niotil
srv/srtzsn, ctsnn si trst vrsctsr 0/innssinin
nooti Inclnstrissotints tzssnotit.

tàn tiört sivsr st> nnct 211 von tisrvor-
rsgsncisn, gsnistsn Ivtsnsotisn, ctis ss
2nstsnctstzrsotitsn, siotr ctnrotr Lstdststn-
ctinin, otins jscts ^ntsitnng, snt ctis Oni-
vsrsitst vor^utzsrsitsn, Oss sinit Linsst-
lstts- Lototrs Lsispists ctnrtsn v/ir nis-
insts vsrsttgsinsinsrn.

Ls gitzt tsrnsr privsts ttsIss- nnct
t^ksnÄg^innssisn, ctis ctsrn Lrivsotrssnsn
ottsnststisn> (tswiss, ctss LotintZstct ctslnr
tcönnts Ivtsisr srsotiv/inNSN. ^r rnnssts
sioti 2v/sr itzssonctsrs ksiin Lssnoti ctss

IsISSI^rnnssinrns) gstiorig sinsotirsn-
ìcsNî Oissss Optsr rnnssts sr snttzrinIsn.
Oss sistit nisinsnct tzssssr sin sis tVlsisr
sstksr. TVtzsr vcstirsnct ctsrn L-Zjstirigsn
Lssnotr ctss IsIssg^innssinrns tcsnn It^sisr
nstnrtiotr ssinsr Lsrutssrtzsit niotil nsotr-
Nstisn,- lotgtiotr vsrclisnt sr vcstirsnct ciis-
ssr ^sit niotrts> °Wovon sott sr ctsnn ssins
twists, ssin Lsssn, nìzsrtrsnpt ssins ts^-
tiotrsn Lsctürtnisss tzsstrsitsn?

VTss ctss T^tzsnctI^innssiurn sndslsngt,
so ist âsrndsr totgsnctss sn ssgsn: Ois
tsgtiotrs Lsrntssrksit nirnrnt I^sisr ctsr-
srt in ^nsprnotr, ctsss ss itnn nninôglioìr
ist, sdsncts ctrsi, visilsiotit rnstir Ltnn-
ctsn init ctsr nötigsn I^onssntrstion ctsrn
Ontsrriotrt sn totgsn. iV7otrtvsrstsnctsn -

T^dsnct tnr ^.tzsnct, ctrsi octsr instrr ^stirs
tiinctnrotr Ij

I^nrs nnct gnt - Lsltzststnclinrn nnct pri-
vstss (t^innssinrn irorninsn tür Olrioti
Ivlsisr niotit in ?isFS, Ois Votlrssotints ist
tür ctss kîtinâ <ts> Oss ist riolrtig. Oss
(t^rnnssinrn ist tnr ctsn v/srctsnctsn I^sn-
sotisn in ctsn tstirsn swisotisn ctsr On-

Qsstscn tisiss, tisuts kiiti!, Oos^
sciiciist Lis immer 9L>°/> siisc
^rkÄIcmgSsi lüivsn von un-
scvockmsssigsc ttntscicisiclung
iisr Los>-itsmt>i uncl -i-iösli iisi-
Isn v/gcm, oiins lästig «scm su
gsbsNà Lssts Qualität unct -diiiig.

c^65 neuen ^Ztosfe,! von ciensn man eprickt!

Verlangsn 8is in ^s^sk- ?k-s'i8lsgs cjjg guten
Lniecier-Quslitsten in Leicis, Wolle, 8amt

Wer 8is kauft kauft gut!
Wer 3i's ti-àgt i8t ^utfisclen!

6KI5VUK s oie

^0^
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Die feine Creme
für jeden Schuh

Familienangehörige

und Gäste

können Sie bei uns zu einer

bescheidenen Prämie qeqen
Unfälle

versiebern, die ihnen beim

Mitfahren in Ihrem Automobil

zustossen.

„HELVETIA"
Schweizerische Unfall- und Haftpflicht—

Versicherungsanstalt in Zürich

reife und der Pubertät da. Aber für den
Erwachsenen, den reifen Menschen, dem
Lernen ein inneres Bedürfnis ist, der sich
aber die nötigen finanziellen Mittel nicht
leisten kann, existiert keine Schule, für
den Menschen, der weiss, wozu er lernt,
und dem Bildung keine Phrase, sondern
eine lebendige Wahrheit ist.

Das ist ein Mangel.
Diesem Mangel sollte ein Volksgym-

nasium abhelfen.

Das Volksg ymnasium ist eine
Notwendigkeit

Wie müsste das Volksgymnasium
aussehen Sein Zweck ist der, Erwachsene
beiderlei Geschlechts, die mindestens
20 Jahre alt sind, auf die Universität
vorzubereiten. Dies geschieht dadurch,
dass ihnen jener Wissensstoff vermittelt
wird, der sie befähigt, die Maturitätsprüfung

zu bestehen.
Die Dauer der Schulzeit wäre

die übliche, wie an einem beliebigen
Tagesgymnasium für Erwachsene : 2-3
Jahre. Die Aufnahme würde so vor sich
gehen : Jeder Eintretende muss zum voraus

die von ihm gewählte künftige
Studienrichtung nennen. Mit andern Worten

: Man setzt voraus, dass ein Erwachsener

genau weiss, warum und wozu er
ins Volksgymnasium eintritt. Dadurch
werden einerseits Leute, die kein
bestimmtes Ziel vor Augen haben, vom
Volksgymnasium abgehalten, anderseits
haben die Schüler später auf der
Universität nur eine beschränkte Fächerwahl,

es sei denn, dass sie die erforderlichen

Ergänzungsprüfungen bestehen.
Es ist also logisch, dass der Schüler

des Volksgymnasiums, je nach der
Abteilung, der er sich zugewendet hat, die
für ihn wichtigen Fächer in erster Linie
pflegt, und nicht zuviel Zeit an solchen
Fächern verliert, die er später nie brauchen

wird.
Ein Erwachsener, der ein bestimmtes

Ziel vor Augen hat, muss auch die
nötigen Vorkenntnisse dazu besitzen. Das
ist klar. Eine Aufnahmeprüfung
entscheidet, ob der Kandidat für das
von ihm gewählte Studium geeignet ist.
Der künftige Chemiker wird beispielsweise

in Chemie und etwa in
Nebenfächern wie Physik und Mathematik ge-
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vie ieine Lreme
Lür jeâen Lekuiì
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Icönnen ^ie Ic>e! nnx einer

Izexclieiclenen Prämie qeoen
Unfälle

verxic^iern, clis ilinen lzeim

^illslirsn in Ilireni ^nlo-

molzil ^nxtoxxen.

^cliweàei'ixclre I^Inls!!- nncl I-lsltpl!iclit-

Verxiclieru n gxsnxlsll in ^nriclr

rsils nncl clsr LuLsrtst cls. 7r.Lsr lrir clsn
Lrrvsolrssnsn, clsn rsilsn Ivlsnsolrsn, clsm
Lsrnsn sin innsrss Lsclnrlnis ist, clsr siolr
sLsr ciis nôti^sn linsn^isllsn lVlittsl niolrt
lsistsn lcsnn, sxistisrt Icsins Lolruls, kür
(lsn Llsnsolrsn, clsr vcsiss, rvo^u sr lernt,
nncl clsm Lilclun^ lcsins Llrrsss, sonclsrn
sine IsLsncliNS Mslrrlrsit ist.

Des ist sin LlsnIsl.
Oisssm L/lsnIsl sollte sin VolLsI^m-

nssinm sdlrsllsn.

Des VollcsI^mnssinm ist sins
LlotrvsncliIlcsit

Mis mnssts (lss VolLsI^mnssinm sns-
sslrsn? Lsin Tirvsolc ist clsr, Lrvrsolrssns
Lsiclsrlsi (lssolrlsoìrts, clis ininclsstsns
20 lslrrs slt sincl, snl clis llnivsrsitst
vor^nLsrsitsn. Oiss Nssolrislrt clsclnrolr,
clsss ilrnsn jsnsr Misssnsstoll vsrmittslt
r/vircl, clsr sis Lslslrigt, clis l/lstnritsts»
prnlnnN ^n Lsstslrsn.

Ois O s n s r clsr 8 o lr n l 2 s i t rvsrs
clis nLIiolrs, v/is sn sinsin LsiisLigsn
Lsgssg^mnssinm lrir Lrwsolrssns: 2-Z
lslrrs. Ois lVnlnslrms rvrircls so vor siolr
gslrsn: lsclsr Lintrstsncls rnnss 2nm von
sns >lis von ilrrn gsrvslrlts lcrinitigs 8tn-
clisnriolrtnng nsnnsn. lVlit snclsrn Mon
tsn: Ivlsn sst2t vorsns, clsss sin Lrrvsolr-
ssnsr gsnsn rvsiss, wsrnm nncl rvo^n sr
ins VollcsNVmrtâsiuin sintritt. Osclnrolr
vrsrclsn sinsrssits Lsnts, clis lcsin L>s-

stirnintss ?iisl vor l^ngsn IrsLsn, vom.
Vollcsg^mnssinm slzIslrsltsn, snclsrssits
lrsLsn clis Lolrnlsr spstsr snl clsr Ilnn
vsrsitst nnr sins Lssolrrsnlcts Lsolrsn
rvsìrl, ss ssi clsnn, (lsss sis clis srlorclsr-
liolrsn LrIsn^ungsprnlnnIsn Lsstslrsn.

Ls ist slso lo^isoir, clsss clsr Lolrrilsr
clss VollcsN^mnssinms, js nsolr clsr 7^.L>-

tsilnnI, clsr sr siolr ?ngsrvsnclst lrst, clis
lrir ilrn rviolrtiNsn Lsolrsr in srstsr Linis
pklsAt, nncl niolrt 2nvisl ^sit sn sololrsn
Lsolrsrn vsrlisrt, clis sr später nis Lrsn-
olrsn rvircl.

Lin Lrvrsolrssnsr, clsr sin Lsstimmtss
Tiisl vor ^.NISN lrst, mnss snolr clis nö-
tigsn Vorlcsnntirisss cls2n Lssit^sn. Oss
ist lclsr. Lins ^.nlnnlrmsprnlnng
sntsolrsiclst, ol? clsr Xnncliclst inr clss

von ilrm psrvslrlts Ltuclinm pssignst ist.
Osr lcnnltigs Lllrsmilcsr wircl Lsispisls-
v/siss in Llrsmis nncl strvs in LlsLsin
isolrsrn vris Llr^silc nncl L/lstlrsmstilc IS-
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prüft, der künftige Germanist etwa in
deutscher Sprache und Literatur, einer
alten oder modernen Fremdsprache und
Geschichte. Es sind also 3-4 Prüfungsfächer.

Vom Prüfling werden ungefähr
die gleichen Kenntnisse erwartet, die
man bei einem Maturanden in den
betreffenden Fächern voraussetzt.

Es wird ein Schulgeld in mässiger
Flöhe erhoben, das aber auf keinen Fall
höher sein darf als an einem üblichen
Privalgymnasium.

Es ist vorauszusehen, dass der Fall
Meier häufig sein wird : Manche könnten

das Schulgeld noch aufbringen, aber
wovon während der Schulzeil leben
Diesen Leuten muss geholfen werden.
Dazu muss ihnen eine internatähnliche
Wohngelegenheit geschaffen werden.
Die Insassen eines solchen [in
Ermangelung einer treffendem Bezeichnung)
Internats sind Werkstudenten. Die
Werkstudentenidee ist bekanntlich nicht neu,
man hat hierin einige Erfahrungen
sammeln können.

Die Werkstudenten haben ihre
Wohneinrichtung selber imstande zu halten,
ferner jede Arbeit zu verrichten, die mit
ihrem Lebensunterhalt zusammenhängt.
Ausserdem soll ihnen Gelegenheit
gegeben werden, sich während der schul-
und aufgabenfreien Zeit ihren
Lebensunterhalt durch irgendwelche Arbeit
einigermassen abzuverdienen.

Alle Auslagen zugunsten des Schülers
(darunter verstehe ich auch einen
allfälligen Erlass des Schulgeldes, bei
offensichtlicher Bedürftigkeit) sind, soweit
er diese nicht durch irgendwelche
Arbeit abverdient hat, als Stipendium zu
betrachten. Der Schüler ist verpflichtet,
nach Ablauf seines Studienganges (wenn
er die Universität besucht, nach
Absolvierung derselben) den Betrag
zurückzuerstatten.

Wer soll das Volksgymnasium schaffen

Eine private Institution muss die
Angelegenheit in die Hand nehmen. Die
naheliegendste scheint mir die
Volkshochschule zu sein. Gewiss, die
Volkshochschule hatte bis heute ein
anderes Ziel. Ihr Ziel ist, Bildung im Volke
zu verbreiten, indem sie in die verschiedensten

Wissensgebiete einführt. Die

Man ahnt es
er trägt

Sommer und Winter elegant
angezogen, im Cosy-Tricot-
Hemd, mit Kragen und
Manschetten an einem Stück. Es
glänzt wie Seide, passt zu
jedem Anzug, ist weich - kurzum,
Qualität.

Geld-
Vorschüsse und

Anlage
durch die

A
Schweizerische

Volksbank
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prüit, cisr dünitigs dsrinnnist stwn in,
cisutsodsr Lpruods unci Litsrntur, sinsr
sltsn ocisr inocisrnsn Lrsincisprnoits unci
dssodiodts. Ls sinci niso Z-4 Lrülungs-
inodsr. Vom, Lrüiling wsrcisn ungslndr
ciis Ilsioirsn X^snntnisss srwnrtst, ciis
innn dsi sinsrn VInturnncisn in cisn ds-
trsilsncisn Lâodsrn vornussst2t.

Ls wirci sin LodulIsici in innssigsr
Höds sàodsn, cins ndsr nui dsinsn Lull
dodsr ssin cinrl sis un sinsin üdliodsn
LrivstI^mnnsiurn.

Ls ist vornus2ussdsn, cinss cisr Lsil
disisr dnuIiI ssin wirci - Vlnnoirs könn-
tsn cins ZodulNsici nooir nuidrinIsn, ndsr
wovon wâdrsnci cisr LoduÌ2sit Isdsn?
Oisssn I-sutsn muss Nsdoilsn wsrcisn.
On2u inuss idnsn sins intsrnntüdnlioirs
V/oirnIsisIsnIrsit NELodniisn wsrcisn.
Ois Insnsssn sinss soiodsn (in Lrinun-
IsIunI sinsr trsiisncisrn Ls2siodnung)
Intsrnnts sinci V/'srdstucisntsn. OisV^srd-
stucisntsniciss ist dsdnnntiioir niodt nsu,
rnnn dut Irisrin siniIS LrindrunIsn snrn-
rnsln icönnsn.

Ois V^srdstucisntsn irndsn iitrs V^odn-
sinriodtunI ssidsr iinstnncis 2U dnllsn,
Isrnsr iscis ^.rdsit 2u vsrriodtsn, ciis rnit
idrsin Lsdsnsuntsrlrsit 2UsnrnrnsnItünNt.
^.usssrcisin soli idnsn dsisIsnirsit IS-
gsdsn wsrcisn, siod wnlrrsnci cisr soirui-
unci nulAndsnirsisn ^sit idrsn Lsdsns-
untsrdnit ciurod irgsnciwsioirs ^.rdsit
sinigsrinnsssn sìz2uvsrciisnsn.

T^IIs ^.usinFsn 2UFunstsn ciss Lodüisrs
(cinruntsr vsrstsds iod nuod sinsn nil-
inllicssn Lrinss ciss Zoduigsiciss, dsi ol-
isnsiodtiioitsi ösciüritigdsit) sinci, sowsit
sr ciisss niolit ciurod irIsnciwsIolts i^r-
dsit ndvsrciisnt dut, sis Ltipsnciiurn 2U

dstrnodtsn. Osr Lodüisr ist vsrpiliodtst,
nnod^dinul ssinss LtuciisnInnIss (wsnn
sr ciis Onivsrsitàt dssuoirt, nnod ^.dsoi-
visrung cisrssidsn) cisn Lstrng 2urüod-
2usrstnttsn.

V/sr soli ins VoidsI^innssiuin sodnl-
isn? Lins privnts Institution inuss ciis
^nIsisIsnirsit in ciis Hnnci nsdinsn. Ois
nndsiisIsncists sodsint inir ciis Voids-
doodsoduis 2u ssin. Qswiss, ciis
VolLsirocltsoltuis Lntts dis dsuts sin nn-
cisrss ^isl. Idr LisI ist, Lilciung iin Voids
2u vsrdrsitsn, incisin sis in âis vsisodis-
cisnstsn V^isssnsgsdists sinlüdrt. Ois

IVIsn ànt es
sr trëgt

Lommsc cmct Wintsc slsgsnt
sngsrogsri, im Los)?-Icicot-
lismci, mit Xcsgsn uni IVIsn-
scksttsn sn sinsm Ltllok. Ls
glSnrt >vis Lsiis, pssst ru js-
ism ^nrug, ist vvsicii - kucrum,
QusiitSt.

Sslcl-
Vorschüsse unc!

^n!sge
clurc^i ciis

4
à
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Volkshochschule leistet also Aufklärungsarbeit.
Ein praktisches Ziel hat aber die

Volkshochschule nicht.
Ich frage : Ist es ein Widerspruch zu

ihrer bisherigen Aufgabe, wenn die
Volkshochschule ausserdem einen
bestimmten Teil ihrer Schülerschaft in
einem genau begrenzten Wissensstoff
unterrichten würde Wenn dieser Teil
die Möglichkeit erhielte, die Maturität
zu bestehen und somit zu studieren

Einwände, und was darauf zu
erwidern ist

Da wäre zunächst das Schlagwort

« Akademikernot » und die Befürchtung,
dass der Akademikerstand noch mehr
überfüllt werde.

Darauf antworte ich erstens mit der
Gegenfrage : Gibt es heute nicht auch
eine Not der Kleingewerbetreibenden,
der Techniker, der kaufmännischen
Angestellten Werden denn deswegen in
kaufmännischen Betrieben oder Handelsschulen

weniger Kaufleute ausgebildet
Oder etwa in Fabriken oder Industrieschulen

weniger Techniker Gibt es
heute nicht zahlreiche Berufsstände, die
Not leiden Aber abgesehen davon
wird es zweitens keinen Massensturm
auf das VolksgYntnasium [und folglich
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auch für erholungs- und nachhilfebedürftige Kinder
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Vollcslroolrsolrnls lsistst nlso ^nllclnrunFS-
nrlzsit. Lin, prnlctisolrss 2isl lrnt nlzsr clis
Vollcslroolrsolrnls niolrt.

lolr irngs - Ist ss sin V/'iclsrsprnolr sn
ilrrsr lzislrsrigsn ^nlgnlzs, vrsnn clis
Vollcslroolrsolrnls nnsssrclsnr sinsn lrs-
stiinintsn ?sil ilrrsr Lolrnlsrsolrnlt in
sinsin Nsnsn ksIrsn^tsn 'lVisssnsstoli
nntsrriolrtsn vrürcls? Wsnn 8isssr ?sil
clis L^öIliolrlcsit srlrislts, clis Vlntnritât
2N lzsstslrsn nnâ sornit 2n stnclisrsn?

Linwnncls, n n cl ^ s, s cl n r s n t 2N
srv/iclsrn ist

On wnrs ?nnnolrst clns Lolrlngv/ort

« ànâsnrilcsrnot » nncl clis LslnrolrtunI,
clnss clsr ^lcnclsrnilcsrstnncl noolr rnslrr
nlzsrlnllt wsrâs.

Onrnnl nntrvorts iolr srstsns init clsr
Osgsnlrsgs: Oilot ss lrsnts niolrt nnolr
sins llot clsr Klsingsrvsrlzstrsidsnclsn,
clsr lsolrnilcsr, clsr lcnnlnrnnnisolrsn ^,n-
gsstslltsn? 'Wsrclsn clsnn clssrvsgsn in
lcnulinnnnisolrsn Lstrislzsn oclsr llnnclsls-
solrnlsn rvsnigsr Klsnllsnts gnsIskilclst?
Oclsr strvs. in Lndrilcsn oclsr Inclnstris-
solnrlsn vrsniIsr lsolrnilcsr? Oidt ss
lrsnts niolrt ^nlrlrsiolrs Lsrnlsstâncls, -lis
llot lsiclsn? ^.lzsr nl-NSSslrsn clnvon
wircl ss ^v/sitsns Icsinsn VlgLssnstnrin
nnl clns Vollcsg^nrnnsinnr inncl lolgliolr
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auf die Universität) geben, dafür sorgt
die Aufnahmeprüfung. Drittens gibt es
auch heute akademische Berufe, die nicht
überfüllt sind und also gute Aussichten
bieten.

Das Volksgymnasium hat nicht die
Absicht, den Akademikerstand unter
allen Umständen zu vergrössern, sondern
sein Zweck ist der, eine Auslese von
fähigen ' und zielbewussten Menschen,
die imstande sind, ein Opfer für ihre
Idee zu bringen, auf die Universität
vorzubereiten. H. C., Zürich.

Sparen am falschen Ort
Die Notwendigkeit, in unserm

Staatshaushalt wieder den Ausgleich zwischen
den Ausgaben und den Einnahmen zu
finden, steht ausserhalb jeder Diskussion.

Fragwürdig aber scheint mir die
vorgeschlagene Massnahme des
Soldabbaues. Durch sie wird nicht nur eine
einzelne wirtschaftliche Gruppe geschädigt,

sondern, wie ich befürchte, indirekt

das ganze Volk. Der Militärdienst
darf zwar vom einzelnen Bürger unbedingt

Opfer verlangen, sie werden im
ganzen auch heute willig gebracht, ob-
schon sie grösser sind, als man sich im
allgemeinen wahrscheinlich vorstellt.

Eine Enquête darüber, welche
Wehrpflichtigen während der Wiederholungskurse

den Lohn oder den Gehalt empfangen,

dürfte in dieser Beziehung zu
aufschlussreichen Ergebnissen führen.

Man unterlässt es zwar nicht, jene
Fälle, in denen der Wehrpflichtige durch
den Militärdienst in Not gerät, festzustellen

und zu mildern. Aber mancher Soldat

wird sich schämen, diese Notlage
einzugestehen. Und den Soldaten zum
Unterstützungsbedürftigen zu stempeln,
liegt sicher nicht im Interesse unserer
Armee. Ich bin überzeugt, dass der kleine
Betrag, um den der Sold gekürzt werden
soll, für die Mehrzahl der Soldaten ein
grösseres Opfer darstellt, als man offenbar

denkt. Das gleiche gilt auch für den
Soldabbau der Offiziere. Ein rechter Sold
der Offiziere ist eine der Voraussetzungen

dafür, dass sich praktisch das
Offizierskorps auch aus den wirtschaftlich
schwächern Schichten rekrutieren kann.

Ein Landwehrhauptmann.
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sut ctis ttuivsrsitstj gslosu, clstür sorgt
ctis ^utuslrmsprütuug. Orittsus gilzt ss
suolr lrsuts slcsctsmisolrs Lsruts, ctis uiolrt
ülrsrtüllt siuct uuct slso guts Xussiolrtsu
lristsu.

Oss Vollcsg^mussium lrst uiolrt ctis

^lrsiolrt, ctsu Xlcsclsmilcsrstsuct uutsr sl-
lsu ltmstsuctsu 2U vsrgrösssru, souctsru
ssiu ^wsolc ist ctsr, sius t^uslsss von
tslrigsu ' uuct 2isll>swusstsu ^susolrsu,
ctis imstsucts siuct, siu Optsr tür ilrrs
Ictss 2u kriugsu, sut ctis Ouivsrsitst vor-
2ul>srsitsu. lt. O>, ^üriolr.

^psrso sm Isîsclrsn Ort
Ois llotwsuctiglcsit, iu uussriu Ltssts-

lrsuslrslt wisctsr ctsu ^.usglsiolr ^wisolrsu
ctsu t^usgslzsu uuct ctsu Liuuslrmsu ^u
tiuctsu, stslrt susssrlrsllr jsctsr Oislcus-
siou. krsgwürctig sdsr solrsiut mir ctis
vorgssolrlsgsus ^lsssuslrms ctss Zolct-
sl>l>suss. Ourolr sis wirct uiolrt uur sius
siu^slus wirtsolrsttliolrs Orupps gssolrs-
ctigt, souctsru, wis iolr lzstürolrts, iucti-
rslct ctss gsu^s Volkê Osr lVlilitsrclisust
ctsrt 2wsr vom siusslusu Lürgsr uulrs-
ciiugt Optsr vsrlsugsu, sis wsrctsu im
gsu^su suolr lrsuts willig gslrrsolrt, olr-
solrou sis grösssr siuct, sis msu siolr im
sllgsmsiusu wslrrsolrsiuliolr vorstsllt,

ltus Augusts ctsrülzsr, wslolrs Mslrr-
ptliolrtigsu wslrrsuct clsr V^isctsrlroluugs-
lcurss ctsu lotru oclsr ctsu Oslrslt smptsu-
gsu, ctürtts iu ctisssr Ls2lislruug 2U sut-
solrlussrsiolrsu Lrgslruisssu tülrrsu.

Ivlsu uutsrlssst ss ?wsr uiolrt, jsus
kslls, tu ctsusu ctsr ^slrrptliolrtigs cturolr
ctsu l^lilitsrctisust iu llot gsrst, tsst?ustsl-
Isu uuct 2U milctsru. t^dsr msuolrsr Lol-
clst wirct siolr solrsmsu, ctisss llotlsgs
siu^ugsstslrsu. ttuct ctsu Lolctstsu 2um
llutsrstüt^uugslzsctürttigsu ^u stsmpslu,
lisgt siolrsr uiolrt im lutsrssss uussrsr
àmss. loir lriu ülzsmsugt, ctsss ctsr KIsius
Lstrsg, um ctsu ctsr Lolct gslcür^t wsrctsu
soll, tür ctis ^slrmslrl ctsr Lolctstsu siu
grösssrss Optsr clsrstsllt, sis msu ottsu-
l>sr ctsulct, Oss glsiolrs gilt suolr tür ctsu
Zolctsktzsu ctsr Otti-cisrs. Liu rsolrtsr Lolct
ctsr Otti^isrs ist sius ctsr Vorsussstsuu-
gsu ctstür, ctsss siolr prslctisolr ctss Otki-
^isrslcorps suolr sus ctsu wirtsolrsttliolr
soìrwsolrsru Zolriolrtsu rslcrutisrsu Icsuu.

Liu lsuctwslrrlrsuptmsuu.
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